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Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Sonntagsblatt, Aode und Heim,

che und Handels Weilage.

Dienſtag den Jannagar.
nennen

Abonnementspr eis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

Zur Ausführung
des Lehrerbeſoldunzsgeſetzes.

Wer den Erlaß des Lhrerbeſoldungsgeſetzes als
eine endgültige Löſung der brennenden Frage be
trachtet hat, iſt ſchwer enttäuſcht worden. Indem
das Geſetz die niedrigſten Beſoldungen normirte,
hat es allerdings nach dieſer Richtung jeden Streit
veſeitigt und den Lehrern ein Minimalgehalt von
300 Mark geſichert. Dieſe Beſtimmung des Ge
ſetzes kann durch die Praxis nicht verflüchtigt
werden. Die ſchwierige Frage für die Gemeinden
iſt die, in wie weit die Verhältniſſe ein Hinaus
gehen über das geſetzliche Minimalgehalt erfordern.
Vor einigen Wochen hat in der Reichshauptſtadt
eine Verſammlung von Lehrern der Provinz Branden
burg ſtattgefunden, in der der Unzufriedenheit der
Lehrer mit der „Sparſamkeit“ der Gemeinden Aus
druck gegeben worden iſt. Die Verſammlung nahm
ſchließlich eine Reſolution an, welche die Gleichſtellung
der Lehrergehälter auf dem Lande mit denjenigen in
den Städten verlangt. Dieſe Reſolution entſpricht
durchaus dem Bedürfniß der Schule; mit ihrer
Durchführung würde verhindert, daß jeder halbwegs
leiſtungsfähige Lehrer ſeine unzureichend beſoldete
Stelle als einen Durchgangspoſten zu den
beſſer beſoldeten in der nächſten Kreisſtadt an
ſteht. Daraus ergiebt ſich ein ewiger Wechſel,
der ein normales Verhältniß zwiſchen Lhrer und
Gemeinde verhindert. Jn der „Preuß. Schulztg.“,
dem Organ des Lehrerverbandes der Provinz Bran-
denburg, tritt der Herausgeber Paſtor erner. L. W.
Seyſſfarth für die Beſchlüſſe der Berliner Verſamm
lung ein, erkennt aber an, daß die Aufgabe, eine
der Wichtigkeit der Sache einigermaßen entſprechende
Beſoldungsordnung herbeizuführen, eine ſchwere ſei.
„Man war,“ ſchreibt er, „bisher gewohnt, die Schule
als ein Jnſtitut anzuſehen, das ſich mehr durch Al
moſen, durch Landnutzung, durch kirchliche Kopf
ſteuern denn die Acceidenzien ſind ſolche durch
Naturalabgaben Und dürftiges Schulgeld u. dergl.
mehr erhielt, jetzt ſoll ſie als berechtigtes Glied im
ſtaatlichen Organismus erſcheinen und auf geſetz
licher Grundlage aus allgemeinen, ſtaatlichen und
communalen Mitteln erhalten werden. Dieſe Jdee,
deren Ausführung erſt der Volksſchule eine ange
meſſene, feſte und ſichere Grundlage giebt, und
hierin liegt die große Bedentung des Beſoldungs
geſetzes, wenn auch die Ausführung deſſelben
zur Zeit noch manches zu wünſchen übrig
läßt, ich ſage, dieſe Jdee iſt noch viel
zu neu und zu groß, als daß ſie unſere abgeſchie
denen Gemeinden in ihrer ganzen ſegensreichen Trag
weite würdigen könnten und da man bisher gewohnt
war, die Bildungsarbeit mit Almoſen abzulohnen,
ſo kann man ſich in den neuen Modus nicht finden
und möchte lieber beim alten bleiben, mindeſtens
für die Bildung nichts geben aus dem gemeinſamen
Säckel. Alle anderen communalen Aufwendungen
werden williger gemacht, als die für das Schul
weſen. Hier nun ſollten die Regierungen berathend,
belehrend, fördernd einwirken, aber das iſt leider in
der Mark Brandenburg nicht der Fall die Regie
rungen haben vielmehr auf möglichſte Herabſetzung
des Gehaltes gewirkt und haben dadurch die Erregung
unter der Lehrerſchaft zur Verbitterung geſteigert.
Und das iſt der größte Schade. Vielleicht tragen
dieſe ebenſo im Intereſſe der Gemeinden und der
Volksbildung, wie im Jutereſſe der Lehrer geſchriebe
nen wohlmeinenden Zeilen ein weniges zur Beſſerung
dieſer Zuſtände bei. Von heute auf morgen wird
allerdings dieſe Beſſerung nicht erreicht werden.
Aber der Tropfen wird auch dieſen Stein höhlen.

Die Vorgänge in Oſtaſien.
Zu den oſtaſiatiſchen Fragen bringt die

„Poſt“ einen anſcheinend offiziöſen Artikel, in dem
dargelegt wird, daß der Vorbehalt eines Um
tauſches in dem Abkommen mit China gemacht

ſei, für den Fall, daß „beiſpielsweiſe infolge großer
internationaler Kriege durchgreifende Veränderungen
in den Machtverhältniſſen im Oſten jenes Welt
theils eintreten ſollten, woran unter den jetzigen
Umſtänden kaum zu denken iſt.“ Es ſei eine Vor
ſichtsmaßregel, in beſter Abſicht getroffen. Die Be
ſetzung von Port Arthur durch die Ruſſen ſei
dem britiſchen Reich gewiß ſehr unwillkommen. Bei
näherer Erwägung werde „ſich das engliſche Cabinet
jedoch ſagen müſſen, daß dem engliſchen Einfluß in
China noch viele andere Wege offen ſtehen,
ſelbſt wenn dieſe Poſition dauernd von Rußland
inne gehalten werden ſollte. Auch über Korea
dürfte ſich ein „modus vivendi“ finden laſſen, wie
der bisher bekannte Verlauf des Streites zwiſchen
Herrn Brown und Herrn Alexejew über die Ver
waltung der koreaniſchen Finanzen genugſam be
kundet. Wir in Deutſchland können nur eine Ver
ſtändigung Rußland und Englands über dieſe Frage
auf das lebhafteſte wünſchen, ſchon deshalb, weil
wir bei einem Kampfe der Großſtaaten in jenen
Gewäſſern in mancher Hinſicht zu leiden hätten.
Die deutſche Diplomatie und die deutſche Preſſe
haben deshalb wahrlich keine Urſache, Oel ins Feuer
zu gießen. An und für ſich iſt Deutſchland
durchdenneunenVertragindievolleNeutra-
lität zurückgetreten. Das ſchließt jedoch nicht
aus, daß unſere Vertreter überall da, wo es durch
die Verhältniſſe geboren einer friedlichen Auseinander
ſetzung das Wort reden.“

Die Abtretungen Chinas in Form von
Pachtverträgen entſprechen, wie wir bereits
wiederholt hervorhoben und wie jetzt auch offiiös in
der „Köln. Ztg.“ näher ausgeführt wird, einem
chineſiſchen Gebrauch, um den chineſiſchen Unter
thanen gegenüber den Schein zu wahren, daß
die Abtretung dem freien Willen der chineſiſchen
Regierung und nicht dem äußeren Druck gefolgt ſei.
Dieſem Streben begegnen wir in faſt allen der
artigen Abmachungen Chinas mit Fremden, falls
es nicht durch Niederlagen im Kriege gezwungen
war, darauf zu verzichten. So mußte ſich England
in dem Vertrage von 1886 über die Abtretung
Birmas dazu verſtehen, den alten Brauch aufrecht
zuerhalten, daß alle zehn Jahre Tributgeſandtſchaften
nach Peking zu ſchicken ſind, ſo wurde in dem
neueſten chineſiſch-engliſchen Abkommen über die Neu
regelung der Grenze zwiſchen Birma und Tibet feſt
geſetzt, daß das England zu überlaſſende Gebiet
gegen eine ſpäter feſtzuſetzende Summe in ewige
Pacht gegeben wird ſo hat ferner die chineſiſche
Regierung den Ausländern in den Vertragshäfen
die Landſtreifen zu ihren Niederlaſſungen nur ver-
pachtet. Die Gemeindeverwaltung von Schanghai
z. B. hat jährlich 1500 Kupſerkäſch (etwa 1
Silberdollar) für den Mau (1 Mau 6,6 Quadrat-
meter an die chineſiſche Regierung als Pacht zu
entrichten. Das hindert jedoch die Fremden nicht,
dort unumſchränkt zu ſchalten und zu walten, ſie
haben ſogar an einigen Orten Schutztruppen gebildet,
mit denen ſie auch der regulären Soldateska des
Kaiſers zu Leibe rücken würden, wenn ſie ſich einen
Eingriff erlauben oder nur das Eigenthumsrecht der
Regierung in Anſpruch nehmen wollte. Bei allen
dieſen Abmachungen kommt es den Chineſen weniger
auf die Sache, alſo auf die Höhe der Pachtſumme,
als wie geſagt, darauf an, den Schein zu wahren
oder wie man in China ſagt, „das Geſicht zu be
halten. Der Chineſe iſt im Verkehr Schauſpieler
r und durch, Aeußerlichkeiten gehen ihm über
alles.

Jn der chineſiſchen Anleihe ſcheint, nach
der „Poſt“ zu urtheilen, Rußland England
doch den Rang ablaufen zu wollen. Zwar
habe der Londoner Banquier Pritehard Morgan er
klärt, von der chineſiſchen Regierung zum Abſchluß
einer Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterling
beauftragt zu ſein. Aber Lord Salisbury ſoll,
wie die „Poſt“ aus London erfährt, bereits haben
verlauten laſſen, er glaube nicht, einſtweilen

dem Vorſchlag Folge geben zu dürfen. Nach

einer Meldung der „DünaZtg.“ in der offiziöſen
„St. Petersburg. Ztg.“ heißt es in Börſenkreiſen,
daß Rußland bereits in den nächſten Tagen eine
ruſſiſch-chineſiſche 4prozentige Anleihe
im Bekrage von 109 Millionen Tgels
gleich 256 Millionen Rubel auf dem
Pariſer Markt auflegen wird. Zur Zeit
befindet ſich ein Vertreter der ruſſiſchen Finanzwelt
in Paris, um ein Conſortium in Frankreich zu
finden, welches die genannte Summe unter Ga
rantie des ruſſiſchen Staates herzugeben
gedenkt. Die in dieſem Punkte bisher geführten
Verhandlungen deuteten auf einen vollen Erfolg
dieſer Finanzoperation. Jm Gegenſatz hierzu
erfährt der Londoner „Standard“ nach einem Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London Die chine
ſiſche Regierung ſtellte der britiſchen Regierung das
ernſte Anſinnen um Ausübung ihrer guten Dienſte
Lord Salisbury habe der Sache die größte Auf
merkſamkeit gewidmet und fahre fort, dies zu thun.
Das Auswärtige Amt ſei an die Frage in wohl
wollendem Geiſte herangetreten. Wahrſcheinlich
ſei eine Löſung, die vhne ungehöriges Riſiko
für den britiſchen Schatz England Vortheile
ſichern würde, deren Werth ſich nicht blos
wach Ziffern ſchätzen laſſe.

Der Kaiſer von China erhielt nach einem
Telegramm des „Localanz. aus London ein Sele
gramm des Zaren, worin dieſer für die ihm
durch den Prinzen Uchtomski überbrachten Schreiben
und Geſchenke dankt und erklärt, daß er ſich freue,
zu hören, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port
Arthur den Chineſen willkommen ſeien.

Der Neffe eines berühmten chineſiſchen
Staatsmannes, der Margquis Tſeng, ſowie deſſen
Begleiter, ein Mitglied der neuen kaiſerlichen Armee
namens Webex, haben ſich in Köln inkerviewen
laſſen. Qtzterer erzählte nach dem Depeſchenbüreau
„Herold“, daß es zwiſchen Deutſchland und China
oder China einerſeits und Rußland und Frankreich
andererſeits zu keinerlei kriegeriſchen Verwickelungen
kommen werde. Dagegen halte man in chineſiſchen
Kreiſen dafür, daß es im Sommer wahrſchein
lich zu bedeuntſamen Ereigniſſen kommen
werde, deren Spitze ich aber keineswegs gegen einen
der genannten Staaten richten werde. Soll da
mit etwa angedeutet werden, daß es zu Verwick
lungen mit Japan oder England kommen werde

Zur Haltung Japans. Die offiziöſe Agence
Havas“ ſchreibt, die Nachricht von einem Bündniß
zwiſchen England und Japan werde von authen
tiſcher Seite ſür falſch erklärt. Die japaniſche
Diplomatie beobachtet eine reſervirte Haltung, welche
zu dem Glauben berechtige, daß ſie Werth darauf
lege, mit allen Mächten gleichmäßig freundſchaftliche
Beziehungen zu unterhalten.

Aus Shanghai wird nach London telegraphirt,
ein japaniſches Geſchwader, beſtehend aus drei
Schlachtſchiſfen, zehn erſtklaſſigen Kreuzern. zahl
reichen kleineren Schiſſen und einer Torpedoboot-
Flottille, erhielt Beſehl, nach welchem dieſe Flotte
praktiſch dem engliſchen Admiral Buller zur Ver
fügung geſtellt wird. Dieſer Schritt ſei gegen
Rußland gerichtet

Eine Verſtärkung des britiſchen Ge
ſchwaders in Oſtaſien iſt eingetroffen. Die bri
liſchen Kreuzer „Jphigenig“ und „Jmmortalité“ und
zwei Torpedozerſtörer ſind in Port Arthur und der
Reſt des britiſchen oſtaſtatiſchen Geſchwaders in
Tſchemulpo angekommen.

In Koreg ſitzt Mac Leavy Brown nach einem
Telegramm aus Shanghai noch feſt im Sattel.
Eine Schwierigkeit iſt dadurch entſtanden, daß der
ruſſiſche College Browns, Alejew, nicht an das
Geld herankommen kann, da alle Gelder im
Namen Browns in der Hongkong Bank in
Shanghai angelegt ſind. Die Bank honorirt nur
Browns Unterſchrift. Die Ruſſen würden Brown



einfach abſetzen, wenn die britiſchen Kriegsſchiffe
nicht vor Tſchemulpo lägen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterxeich- Augar u. Die Aufhebung
des Stand rechts in Prag ſoll angeblich mit
Beginn der Verhandlungen des böhmiſchen Land
tags am Montag erfolgen. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus nahm am Freitag die
Proviſoriumsvorlage mit den angekündigten
unweſentlichen Abänderungen Banffys gegen 16
Stimmen der Unabhängigkeitspartei an. Hingegen
ſtimmte ſowohl Apponyis Nationalpartei als auch
die Volkspartei gegen den von Banuffy eingereichten
Beſchlußantrag, wonach das Haus die ſeit dem
I. Januar getroffenen verfaſſungswidrigen Ver
fügungen der Regierungen gutheißen ſolle. Graf
Apponyi begründete dieſe Abſtimmung mit dem
Mißtrauen, das er gegenüber der Regierung hege,
indem er betonte, daß er den Erlaß von Verord
nungen als das minder große Uebel betrachtet
hätte, als den von Banffy vorgezogenen völlig ge
ſetzloſen Zuſtand. Die Hauptſache bleibe, daß die
Verfaſſung verletzt ſei, indem die executive Gewalt
Verfügungen getroffen habe, die ausſchließlich der
Geſetzgebung vorbehalten ſeien. Jn demſelben
Sinne ſprach der Abgeordnete Major wamens der
Volkspartei, während Graf Stephan Tiſza auf die
Zwangslage der Regierung hinwies und auf die
Thatſache Gewicht legte, daß die Regierung ſich
deſſen bewußt geweſen ſei, daß ſie einen verfaſſungs
widrigen Wege betreten habe. Eben deshalb ſei
es correct, daß ſte nunmehr vom Parlamente
Jndemnität verlange. Nachdem auch dieſer Be
ſchlußantrag Banfſys mit gewaltiger Mehrheit an
genommen worden war, bereiteten ihm ſeine An
hänger lebhafte Huldigungen. Die von der
äußerſten Linken, die nur ſehr ſpärlich vertreten
war, eingebrachten Abänderungsvorſchläge wurden
alle rundweg abgelehnt. Das Geſetz be
treffend die Magyariſirung aller Orts
namen, wodurch insbeſondere die Siebenbürger
Sachſen ſchwer betroffen werden, iſt nur in einem
unweſentlichen Punkte abgeändert worden. Das
ungariſche Abgeordnetenhaus verhandelte am Freitag
über das Nuntium des Oberhauſes bezüglich der
Vorlage über die Orksnamen. Die vom Oberhauſe
vorgeſchlagene Aenderung, wonach im ülirchlichen
Seben, in Zuſchriften und Eintragungen der
Kirchenbehörden die bisherigen Ortsnamen beibe
halten werden können, wurde mit großer Mehrheit

angenommen.kalten Crispi reiſte am Freitag nach
Neapel, um ſich von dort nach Palermo zu be
geben. Am 13. d. M. wird dort ihm und den
anderen noch lebenden vier Mitgliedern des erſten
ſizilianiſchen Parlaments zu Ehren ein Bankett ver
anſtaltet werden.

Fpanien. Das Gebahren des Generals
Weyler hätte beinahe zu einer ſpaniſchen Miniſter
kriſis geführt. Bekanntlich hat der Oberprekurator
michts Strafbares an dem Treiben Weylers ge
funden, ſo daß das kriegsgerichtliche Verfahren gar
nicht eröffnet wurde. Jetzt liegt aus Madrid eine
kurze telegraphiſche Meldung vor, wonach am
Freitag auf Antrag des Kriegsminiſters der
Miniſterrath beſchloſſen hat, die Unterſuchung über
die vom General Weyler begangenen Verſtöße zu
eröffnen. Infolgedeſſen iſt, ſo wird hinzugefügt,
Die Gefahr einer Miniſterkriſis beſeitigt.
Bisher verlautete nichts über die Gefahr einer
Miniſterkriſis Man wird weitere Aufklärungen ab
warten müſſen.

Kürkei. Auf Kreta iſt nunmehr auch
Deutſchland wieder in dem internationalen Be
wachungscorps vertreten. Das deutſche Panzerſchiff
Oldenburg ging am Freitag im Hafen von
Kaneg vor Anker und ſchiffte nachmittags ein aus
zwei Offizieren und 20 Mann beſtehendes Detachement
aus. Zum Empfange ſtellten die anweſenden Truppen
der Mächte ſe eine Abtheilung der Stadtcommandant
Amoretti, der öſterreichiſchungariſche Generalconſul
Pinter, der Vize- Conſul Kwiatowski und ſämmtliche
fremden Offiziere waren anweſend eine ktürkiſche
Muſikkapelle ſpielte. Später erfolgte der Aufmarſch
vor dem Konak.

Jegypten. Die engliſch ägyptiſche
Operationsarmee im Sudan wird nach einer
Meldung der „Times“ aus etwa 18000 Mann
gyptiſcher Truppen der KanonenbootFlottille auf
dem Nil und drei engliſchen Bataillonen beſtehen
Die leßteren würden verſtärkt werden, falls es ſich
als nothwendig erweiſe. Die ganze Streitmacht
werde unter dem Befehle Kitchener Paſchas ſtehen.

Deutſchland

Berlin 10. Jan. Sonnabend früh von 9 Uhr
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des

Konſervativen und der Bund der Landwirthe einen

des Militärcabinets Generals von Hahnke Die
Kaiſerin hat am Sonntag zum erſten Male
wieder eine kleine Ausfahrt im Garten des Neuen
Palais unternommen. Für die Ueber ſie delun g
des Hoſfes von Potsdam nach Berlin iſt von
dem Kaiſer nunmehr der 15. d. M. als Termin in
Ausſicht genommen worden.

Der Kaiſer) hat auf das Glückwunſch
Schreiben des Berliner Magiſtrats an dieſen zu
Händen des Oberbürgermeiſters Zelle die nach
folgende Antwort gelangen laſſen

„Der Magiſtrat Meiner Haupt und Reſtdenz
ſtadt Berlin hat Mich mit freundlichen Glück
wünſchen in das neue Jahr begleitet und zugleich
kreuen Segenswünſchen für die Meerfahrt Meines

Bruders, des Prinzen Heinrich von
Preußen, Ausdruck gegeben. Jch vin hier
durch aufs Angenehmſte berührt worden und
ſpreche dem Magiſtrat Meinen Dank dafür aus.
Wenn in der Adreſſe darauf hingewieſen, daß es
Mir in dem begonnenen Jahre vergönnt ſein
wird, auf einen zehn jährigen Zeitraum
Meiner Regierung zurückzublicken, ſo erfüllt
auch Mich die Ausſicht mit Freude und Dank
gegen Goit. Jm Vertrauen auf ſeine Gnade
werde Jch auch ferner beſtrebt ſein, der ſtetig
fortſchreitenden Entwicklung auf allen Ge
bieten des Volkslebens friedliche
Bahnen zu weiſen und das von dem hehren
Begründer des Deutſchen Reiches überkommene
Erbe Meinem Volke feſt und unverrückt zu er
halten. Jch rechne auf die patriotiſche Unter
ſlütung aller königstreuen Elemente des Vater
landes.D. Dem Bundesrath) iſt außer dem ſchon

in der vorigen Seſſton vorgelegten, aber nicht zu
Stande gekommenen Geſetzentwurf wegen Abände-
rung des Poſtdampfergeſetzes ein Geſetzent
wurf wegen Aufhebung der Cautionspflicht
der Reichsbeamten zugegangen. Eine gleiche
Vorlage iſt auch ſür den preußiſchen Landtag in
Vorbereitung.

(An das juriſtiſche Studium) treten
durch die bevorſtehende Einführung des Bürger
lichen Geſetzbuches neue Aufgaben heran, denen
ſeitens der Unterrichtsverwaltung durch Vermehrung
der Lehrkräfte an den juriſtiſchen Fakultäten Rech
nung getragen werden ſoll. Jm Hinblick hierauf
iſt, wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, ſchon für das
Etatsjahr 1898 die Begründung von vier neuen
juriſtiſchen Extraordinariaten geplant; die
erforderlichen Mittel hierzu ſind bereits in den
neuen Etat eingeſtellt. Von dieſen Extraordinariaten
ſind zwei für die Univerſität Berlin, eine für
Greifswald und die vierte für Kiel beſtimmt.

D (An dem Branntweinſteuergeſeg) ſoll
ſchon wieder einmal gedoctert werden. Dem Reichs
tage iſt eine Novelle zu dieſem Geſetz zugegangen,
die den Zweck hat, unbeſchadet der Begünſtigung,
die das Brennereigewerbe durch die Steuergeſetzge
bung erfährt, eine anderweite Bemeſſung des
Geſammtcontingents herbeizuführen, um zu
verhüten, daß das Contingent den ſteuerpflichtigen
Verbrauch überſteigt, was beſtimmt zu erwarten iſt
da mit der Vermehrung des geſammten Contingents
die Entwickelung des ſteuerpflichtigen Branntwein
verbrauchs nicht gleichen Schritt gehalten hat, viel
mehr der Verbrauch von Trinkbranntwein, auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet, zurückgeht. Die
Contingentirung hat ſich nicht als Mittel zur
Niederhaltung der Production bewährt, weil die
Liebes gabe von 20 Mark zur Steigerung der
Production anreizt. Das beſte Mittel, dieſe in
Schranken zu halten, wäre die Aufhebung oder
wenigſtens Reduction der Liebesgabe, deren Ge
ſammtbetrag nach der Berechnung der Begründung
vom 1. October 1898 ab auf 47 Millionen Mark
ſteigen würde.

S (Die ſächſiſchen Nationalliberalen)
haben noch lange, nachdem das allgemeine konſervativ
nationalliberale Wahlcartell, für das im Jahre 1887
Niemand anders als Herr v. Bennigſen die Parole
ausgegeben hat, ſich aufgelöſt hatte, an dem Wahl
bündniß mit den Konſervativen feſtgehalten und ſind
auch für die nächſten Reichstagswahlen bereit, mit
den Konſervativen, d. h. Agrariern gemeinſame Sache
zu machen, angeblich gegen die Sozialdemokraten.
Die Früchte dieſer klugen Politik ſind aber ſehr
bittere. Schon im Wahlkreiſe Freiberg ſind die
Konſervativen über die Anſprüche ihrer Kartellgenoſſen
zur Tagesordnung, d. h. zu den Agrariern überge
gangen und haben den Redacteur der „Deutſchen
Tagesztg.“, Herrn Oertel vom Bunde der Land
wirthe als Candidaten aufgeſtellt. Das gleiche
Manöver wiederholt ſich im Wahlkreiſe Döbeln.
Ohne Rückſicht auf die Nationalliberalen haben die

Agraxier, Rittergutsbeſitzer Naumann aufgeſtelltund den Nationalliberalen anheimgegeben, v e

ſelben zu ſtimmen. Das nationalliberale „Leipziger

der es heißt: „Dem Kenner unſerer Verhältniſſe iſt
es nicht zweifelhaft, daß unſere Konſervativen der
Noth gehorchten, nicht dem eigenen Triebe. Man
ging, unter rückſichtsloſer Drangabe der National
liberalen, mit dem Bunde, um nicht der Welt das
Schauſpiel zu bieten, daß die breite Maſſe der kon
ſervativen Wähler im Kreiſe zum Bunde gegangen
iſt. Man führt nicht mehr, ſondern man wird ge
führt aber nicht zur Höhe gut konſervativer Grund
ſätze, ſondern in die Niederung extremen Agrarier
hums Daß es auf dieſe Weiſe, bemerkt dazu die
„Nat.Ztg.“, von der „Höhe zur Diefe gehen werde,
haben wir, und zwar den Nationalliberalen ebenſo
wie den Konſervativen, lange genug als die unver-
meidliche Folge des „Rechnungstragens“ gegenüber
dem Agrarierlhum vorausgeſagt.

Volkswirthſchaſtliches.
Die „Poſener Ztg.“, die die Sache kennen

muß, unterzieht gegenüber der Ankündigung einer
neuen Dotirung des Anſiedlungfonds
für die Provinz Poſen und Weſtpreußen
mit weiteren 100 Millionen zur angeblichen
Förderung des Deutſchthums die in Betracht
kommenden Verhältniſſe einer ſachgemäßen Be
ſprechung und kommt dann zu einer entſchiedenen
Verwerfung eines ſolchen Staatsaufwandes. Sie
ſtellt feſt, daß von dem bisherigen Hundertmillionen
fonds 70 Millionen für im Ganzen 1975 Anſiedler
aufgebraucht worden find, von denen aber nur 1167
Bauern aus anderen deutſchen Landestheilen
ſtammen um dieſe Zahl iſt alſo mit ſo enormen
Koſten das deutſche Element in den Oſtmarken verſtärkt
worden. Danach kommen auf jeden dieſer
Baunern über 60000 Mark! Schon dieſe
Summen beweiſen die Ungeheuerlichkeit dieſer Art
von Kualturpolitik. Die „Poſener Ztg. weiſt
weiterhin nach, daß die Begründung dieſer Politik
mit den zu kämpfenden „großpolniſchen“ Be
ſtrebungen eine durchaus verfehlte iſt. Eine Ab
ſonderung der Nationalitäten ſuche in erſter Reihe

Provinz und Umgegend.

Gotha, 8. Jan. Am Dienſtag nächſter Woche
werden die Jntereſſenten an der Kohlenſäure-
Quelle in Sondra hier zuſammenkommen, um das
Unternehmen als Aktien Geſellſchaft mit 2100000
Mk. Grundkapital zu conſtruiren.

Altgersdorf bei Bautzen, 7. Januar. Ein
eigenartiges Vergnügen leiſteten ſich am Sonntag

Morgen, nebenbei geſagt einem Tage von ausge
zeichnet milder, freundlicher Witterung, einige hieſige
Einwohner. Auf einem Gründſtücke waren drei
Perſonen mit Grasmähen beſchäftigt. Um die
neunte Stunde, zur Frühſtückszeit, erſchien dann ein
neuer Ankömmling, mit einem friſchen Trunk und
wenige Augenblicke ſpäter eine fünfte Perſon im
Strohhut und mit einem Korbe mit Eßwaaren,
worauf man ſich's gut ſchmecken ließ. Man hat
wohl ſchon zur Weihnachtszeit auf trockenem, ſandigen

Boden geäckert, aber am 2. Januar Gras mähen
D das dürfte noch nicht dageweſen ſein.

Wernigerode, 7. Jan. Der hieſige
Lehrerverein hat beſchloſſen, der diesjährigen
Provinzial-Lehrerſammiung in Wernigerode
eine gaſtliche Stätte zu bereiten. Der ſächſiſche
ProvinzialLehrerverband zählt jetzt 6000 Mitglieder.

F. Nordhauſen, 5. Jan. Ein Unglücks
fall ereignete ſich dieſer Tage in der Nähe des
Ortes Schiercke bei den Arbeilen am Bau der Harz
querbahn. Bei den dort vorgenommenen Bohrungen
und Sprengungen explodirte unverſehens eine Patrone,
deren Jnhalt die beiden aus Braunlage ſtammenden
Arbeiter Beyer und Heindorf traf, von denen der
letztere Familienvater iſt. Dem Beyer wurde der
eine Arm halb abgeriſſen und ein Auge ausgeſchlagen,
während Heindorf den Verluſt beider Augen zu be
klagen hatle und auch ſonſt verſchiedene Verletzungen
davontrug.

t Eiſenach, 6. Jan. Jn der hieſtgen Gasfabrik
werden ſeit kurzem Glasbirnen für Gasglüh
licht angewandt. Das Gaslicht ſieht in dieſen
Birnen dem elektriſchen Acht ganz ähnlich, und nach
dem Effekte der Probeſtücke zu urtheilen, wird dieſe
nene Beleuchtung ſich bald eine weite Verbreitung
verſchaffen. Die Glasbirnen erſetzen den Chlinder
vollſtändig und repräſentiren ſich ſehr vortheilhaft.
Deshalb iſt es auch erklärlich, daß die Nachfrage

Generalſtabs Grafen von Schlieffen und des Chefs Tagebl.“ bringt nun eine Zuſchrift aus Döbeln, in
nach dieſer Neuheit ſo groß iſt, daß hier zur Zeit
eine größere Lieferung noch nicht möglich iſt.
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Dom. Vacat
Stadt. Getauft: Paul Otto, S, des

Schuhmachermeiſters Ohme Luiſe Klara
Hedwig, T. des Lohgerbers Trommer; Thereſe

wig S. des Zuſchneiders Kloß. Getrauet:

Vermiſchtes.
Eigenthümliche Kriegszucht.)

Zamer Bürgergarde war im Börſengebäude in
geſtellt, um anläßlich des neuen Jahres bei
Zertheilung an

kreugediente Mannſchaften zugegen zu ſein.

Rotter Jnſtrument weiter, bis das
Parade auf fand. Ein brauſender
der Ordens ging durch die

lande und in den

darum doch nicht. Unter Schmerzen, mit zerſchmetterten
Gliedern am Boden liegend, ſpielte der Spielmann ſein

Jubelruf
geſammte engliſche Preſſe im Mutter

Colonien, als der

gehört,
blutige Ringen ein Ende

der Bewunderung
wurde gegen

electriſche

Serade ſollte die Feſtlichkeit beginnen als ein Schütze Funke die wackere That des Gordonpfeifers verkündete. des
Schütter) vortrat und einen Schnaps verlangte. Der Gedichte verherrlichten den wackeren Briten, Sammlungen kämpft,

ammandant, ob der vorſchriftewidrigen Anfrage erboſt, wurden überall für ihn veranſtaltet ſelbſt in Afrika haben
defahl dem durſtigen Krieger, ſich An dem Fient zur ſie trotz der ſchlechten Zeiten ein gutes Ergebniß gehabt.
Rctfertigung zu melden. Nachdem die Ordre zur Der kriegeriſche Stolz Hid Englands ſchoß mächtig ins
Auflöſung der Truppen gegeben, meinte jedoch unſer Kraut, und während man Lorbeeren für den Gordon Wegen
Schütter, dem Vaterlande ſchon lange genug ſeine Thätigkeit

ohne der Aufforderung des
Einige Vorgeſetzte

ſuchten ihn nun feſtzuhalten, doch raſch ſollte ſich zeigen, daß
der Untergebenen damit gar nicht einver

zu haben, und eilte,ewidmet
zu leiſten, nach Hauſe.Oberſten Folge

Die Mehrzahl

pfeifer flocht, blickte man nicht
auf andere Nationen. „Solch

unſichtbar hinter jedem Helden
zu ſtehen. Jm vorliegenden

anden war. Flugs hatte ſich eine große Anzahl um Unrecht auf dem Fuße, und
Schülter zuſammengeknäult, welche mit Thätlichkeiten empfindlichſten Form. Es ſte
drohend, die Freigabe ihres unbotmäßigen Kameraden der brave Gordonpfeifer gar
forderten. Die Sache war kritiſch, doch inzwiſchen hatten

die Offiziere ſchon hilfeſuchend an die Vertreter dere n Geſchloſſen formirt rückte
ine Polizeiabtheilung im Eilſchritt heran, und mit blanken
Heiligen Hermandad gewandt.

Sabeln rechts und links einhauend, trieb ſie
Burgergarde auseinander

Zeit vertrieb.
(Der Hochlandspfeifer vom TſchitralPaß.)

Treffliche deutſche Worte finden wir in einem Aufſatz der
„Sündafrikaniſchen Zeitung

kürzlich durch ſeinen Heldenmuth bekannt gewordenen Hoch
Jandspfeifer vom Tſchitral Paß. Er war ein Pfeifer im
Gordon- Regiment. Dieſe Hochländer erfreuen ſich von x

am TſchitralPaß
Kafiriſtan) hatten ſie vor einigen Wochen Gelegenheit, ihren

Wie Mauern widerſtanden ſie
den immer erneuten An

und während die Ge

Johannesburger

Je großer Veliebtheit in England

alten Ruhm zu bewähren.
dem hageldichten Gewehrfeuer,
griffen des übermächtigen Feindes,
ſchoſſe ziſchten, das Feld ſich mit Todten und
Hedeckte, der Boden ſich roth vom Blut der Wackeren färbte,
erhoben ſich über das Gewirr und Getöſe der Schlacht die

Wer es weiß, was für den
Hochländer ſeine Dudelſackpfeifen bedeuten, daß ſie ihm
Töne der Hochlandspfeife.

gleichſam ein Wahrzeichen ſind, ein Zuruf aus
der ihn Gefahr und Tod um der Ehre willen vergeſſen

wie groß der moraliſche GefechtswerthLäßt, wird begreifen,
dieſer Pfeife iſt. Da
getroffen, zuſammen. Eine Kugel hatte ihm b
Zdurchböhrt! Aber die kriegeriſchen Töne

An zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaezion

dir Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Paula, T. des Handarbeiters Schwarze;
Johanne Agnes Ilſe, T. des Kaufmanns
Bretſchneider; Anna Selma, T. des Fabrik
Irbeiters Loel. Getrauet: der Geſchäfts
gehülfe G. A. W. Uhde mit Frau C. E. geb.
Günther hier der Schmied F. K. Schulz mit
De J. E. geb. Brode hier der Maurer

R. ufer mit Frau L. geb. Fiedler.
BHeerdigt: der j. S. des Secretärs Walther
der Schloſſer Lapp; die j. T. des Bahnarbeiters
Je die j. T. des Lohgerbers Laxrner; der
S. des Buchhalters Häusler; die j. T. des
Dachdeckers Langbein.

Donnerstag Abend 7 Uhr Wochen
gottesdienſt. Paſtor Werther.

RNenmarkt. Getrauet: der Former
A. P. Langholz mit Frau A. geb. Frömmig.
D SHeerdigt: der einzige S. d. Zuſchneiders
Gründer.

Altenburg. Getauft: Maximilian Lud

Jer Schloſſer Paul Hucke mit Frau Marie
eb. Volktand der Bäckermeiſter Oscar Paul
ethur Alberts mit Frau Selma geborene

Krehſchmar. Beerdigt: die Ehefrau des
Herſtorb. Handarb. Trommler; S. des Kauf
manns Kundt; die Ehefrau des verſtorbenen
Fleiſchermſtrs. Becker der Fabrikarb. Weiße
die Ehefrau des verſtorb. Handarb. Enke.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde
m Siechenhaus.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer unver-
geßlichen Tochter Martha ſagen wir Allen
Anſern herzlichen Dank.

Die trauernde Familie Th. Langbein.

Civilſtandsregiſer der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 9. Januar 1898.

Eheſchließungen: der Bäckermeiſter
Vaul Osear Arthur Alberts mit Anna Selma
Krevſchmar, Gotthardtesſtr. 26; der Geſchäfts
e Guſtav Adolph Wilhelm Uhde mit
Condordig Emilie Günther, Hüterſtr. Ia der

Wanrer Karl Reinhold Ufer mit Lina Fiedler,
Friedrichſtr. 11; der Schmied Friedrich Karl

Schulze mit Jda Emma Brode, Brühl 1. der
Jermer Auguſt Paul Langholz mit Anna
Frömmig, Brühl 5.Geboren: dem Bahnhofs Arbeiter Stöbe
ein S, Annenſtr. 8; dem Schloſſer Neuthor
ine T. Unteraltenburg 50; dem Handarb.
Thomas eine T., gr. Sixtiſtr. 18; dem Ge
Firrführer Käßner eine T., Oberbreiteſtr 5;
dem Fabrikarb. Eſchert ein S., Amtshäufer
S dem BureauHülfsarbeiter Wolny eine T.,
Raumburger Str. Le; eine unehel. T.

Geſtorben: der Schloſſer Lapp, 60 J.,
o 4; des FeuerSozitätSecretärs

ither S. I J. Sotthardtsſtraße 33. der
Stations-Aſſiſtent Thomas, 85 J., Burgſtr.

und brachte zuguterletzt
widerſpänſtigen Vaterlandsvertheidiger vor das Forum des
Kommandanten, der ihm den Durſt auf Genever für längere

brach der Pfeifer, von einem Geſchoß

Vorausſetzung beruhen Der
t adie ehrſame e

den Julius Graumann hört.

Dudelſackpfeifer den Feldzug
Deutſcher ſeine Pflicht und S
er ſpielte, ſo lange er konnte,

über den
hat es irrthümlich für einen
länderſinns angeſehen

(Ein
Frickingen (Württemberg)

flache Steine
oſtrömiſchen

gebettet,
Kaiſerzeit. Zw

Verwundeten
übrigen ſämmtlich unter Kai

der Heimath,

Siege nicht aufzuweiſen, ihr kriegeriſchen Teutonen!“ ſchien

alle die Phraſen von „engliſchem Kriegsmuth“, „britiſchen
Helden“, „eiſernem Hochländerherz“ uſw. auf einer falſchen

kein Sohn des ſchottiſchen Hochlandes,
Deutſcher aus HeſſenDarmſtadt, der auf den

hat er in der engliſchen Armee Dienſte genommen, wurde
dem Regiment der GordonHochländer zugetheilt, machte als

war einfach ein Folge deutſchen flichtgefühls Großbritannien

Münzenfund)

fand ein Bauer in der Tiefe vonEentimetern unter der Erde, ziemlich ſorgſam zwiſchen zwei
neunzehn Goldmünzen aus

Prägung des Kaiſers Leo J. und Anaſtaſius J., während die

bis 566 das römiſche Reich beherrſchte, geprägt ſind. Da
gerade die den letztgenannten
Münzen noch ausgezeichnet erhalten waren einige weiſen
noch vollſtändige Stempelſchärfe auf

ohne gewiſſe Geringſchätzung
e Helden habt ihr trotz eurer

der Donaugegend wandte ſich Beliſar.
jetzigen württemberger Landes

geraubt und geplündert, und es mag wohl ein
Krieger Beliſars geweſen ſein,

jetzigen h v Neresheim, wozu der Fundort Frickingen
ich die

Alemannen zum Theil angeſiedelt hatten, als Beliſar vom
Kaiſer Juſtinian zur Bekämpfung der Oſtgothen ausgeſandt

in der Schlacht bei Zülpich beſiegten

Gothenreich gezählten Bewohner
In dieſem Theile

wurde erbittert ge

dieſe zum

der entweder fein eigenes
Beſitzthum oder ſeine Kriegsbeute, deren er ſich nicht ſicher
fühlte, vorübergehend dem Schoße der Erde anvertraut hatte.

einer Beſtimmungsmen ſur) mit ge
ſchliſenen Schlägern wurden in Berlin zwei Studenten zu
je 3 Monaten Feſtung verurtheilt.

(Ueber eine Wolfsjagd) an der ruſſiſchen Grenze
gedicht auf den Gordonpfeifer wird der „Königsb. Hartung Ztg.“ geſchrieben Am
Falle folgte die Strafe dem Sylveſtertage hatte ſich zu dem in Sczroczyn bei
zwar in der für den Stolz Maryambol wohnenden Abbaubeſitzer Zaborowski ein

Ulte ſich nämlich heraus, daß Fleiſcher aus S. geflüchtet, der wie er berichtete, von
kein Engländer iſt, daß

löwenherzige Gordonpfeifer“ ſo wurde der
ſondern ein

Namen
Gleich vielen andern Dentſchen

das Erſcheinen
mit und that als richtiger in der ziemlich

chuldigkeit im Gefecht. Daß
und trotz ſeiner Verwundung,

Ausfluß löwenherzigen Hoch ſtille.

wurde
gemacht

vor Kurzem in
beim Steinbrechen

kaum mehr als 12

um jeden
Male die

(Zu
der

ihnen tragen dieei von mögen v S

ſer Juſtinian der von 527

Zeitabſchnitten angehörigen

ſo dürfte die

Wölfen angefallen,
ihnen die mit Fleiſch gefüllte Mulde preisgab, retten konnte.
Da an demſelben Tage Z. ein Arbeitspferd gefallen war,

die Wölfe wieder dem Gehöft.
vorderſte der Thiere vorſichtig die Einfahrt ihm folgten die
anderen auf dem Fuße. Einen Augenblick herrſchte Todten

Mit GeheulBeſtien auf den Pferdekadaver, gierig ſchlingend und ſich
Fleiſchfetzen beißend.Feuerſchlünde von vier doppelläufigen Büchſen

und ſieben Wölfe blieben auf dem Plotze.
milkden Zwecken) vermachte der Stadtälteſte

Ferdinand Dietzel der Stadt Görlitz ſein geſammtes Ver
on ungefähr vierhunderttauſend Mark:

Selden-Damaste Mk. 1,85

ſich vor dieſen nur dadurch, daß er

Kadaver des Pferdes in die zum Hofraum
führende Einfahrt geſchafft und liegen gelaſſen, da der Be
ſitzer hoffte, die Raubthiere auf dieſe Weiſe am beſten zum
Schuß bekommen zu können. Z.
Söhnen warteten bis zum

nebſt ſeinen erwachſenen
frühen Morgen vergebens auf

der Wölfe. In der nächſtfolgenden Nacht.
ſtarker Schnee gefallen war, näherten ſich

Scharf witternd betrat das

ſtürzten ſich dann die ausgehungerten

Da krachten mit einem

Reklamethetl.
bis 18,65 per
Meter ſo

Annahme zutreffen, daß die Geldſtücke nicht gar zu wie ſchwarze weiße und farbige HennebergSeide von
lange nach ihrer Prägung an der jetzigen Fundſtelle 75 Pf. bis Mk. 1865 er Met. in den modernſten Ge
vergraden worden ſind, mithin anderthalb Jahrtauſende weben, Farben. und Deſſins. An rivate porto und

eide Beine in der Erde geruht haben. Geſchichtlich iſt der Fund Stouerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

verſtummten und ſein Urſprung wohl ſo

Hüterſtr. 1; des Lohgerbers Laxner T., 3 W.,
Sixtiberg 14; des verſtorb. Handarb. Trommler
Wittwe geb. Bolze, 74 J-, Unteraltenburg 25;
des verſtorb. Fleiſchermeiſters Becker Wittwe
geb. Storch, 66 J., Unteraltenburg 26; des
Kaufmanns Kundt S., 2 M. Unteralten
burg 20; der Fabrikarbeiter Weiſe, 68 J.,
Halleſche Str. 25 a des Zuſchneiders Gründer
S., 5 M., Krautſtr. 14; des Dachdeckers
Langbein T, 2 J Saalſtr. 4; des Kammer
dieners Brennich Ehefrau geb. Hoffmann, 54
J., Domplatz 7; des verſtorb. Handarb. Enke
Wittwe geb. Tümmel, 64 J, Weinberg 1.

Armmntlichzes.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die
Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870
(Geſ. S. S. 98) wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Birk
und Faſanenhennen, ſowie für Haſelwild auf

den I8. Januar 1898
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 18. Dezember 1897.
Der Bezirks Ausſchufz zu Merſeburg.

gez. Graf zu Stolberg.
Bekauntmachung.

Aus Aulaß des Ausbruchs der Maul und
Klaueuſeuche unter dem Klauenvieh des Land
wirths Schwager zu Schwefzwitz wird für
den Gemeindebezirk Schwetzwitz dis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hin
aus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen,

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach S e6 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 18914 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft.

Merſeburg, den 7. Januar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch denmittags 9 Uhr, werde ich im Schützen

hauſe hierſelbſt:

1 Sopha
u. 2 Kleiderſchränke
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

WMerſeburg, den 10. Januar 1828.
Meyer Gerichtsvollzieher

12. Januar er. vor

zu erklären,

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 12. d. M., Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
neuen Kleiderſeeretär, 1 Bild,
1 Holzſäule mit 1 Büſte,

ſowie vorausſichtlich beſtimmt
eine große Partie irdenes Ge
ſchirr, als: Töpfe, Aeſche,
Kannen, Flaſchen ee.; ferner:
1 Partie Streichhölzer, Tabak,
Bürſten, Beſen, Holzpantoffeln,
Klammern, Schwämme, Seiler-
wagaren, Zimmermanns-Blei-
ſtifte, Schnaps- und Milch-
flaſchen, Kreiſel, Wolle, Vaum
wolle, Dochte, Baud, Maſchi
nengarn, Schnürſenkel, Knöpfe
2e., Putzpomade, Wichſe, Leder
fett, Flaſchenkorke, Tonne
Heringe, ea. 10 Pfund Stärke
u. vielerlei kleine Quantitäten
Materialwaaren u. ſ. w.
Merſeburg, den 10 Januar 1888.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

45 Morgen
beſtes Ackerland, in Stadtflur
nach Knapendorf zu am Lämmer
rain gelegen, ſoll recht bald,
event. getheilt, durch mich ver
pachtet werden. Näheres durch

B. M. Rum
DOberaltenburg 10
iſt die Parterre Wohnung zu vermiethen.
Haus iſt event. zu verkaufen.

Näherss beim Verwalter
Kunth, kl. Ritterſtraße 4.

rr uln 5iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei VFried. M. Kunth-in Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen.

Kurzeſtraße 4.
S Ein großes Läuferſchwein

GBorg) zu verkaufen
Clobiglauer Straße 7.

Ein Länferſchwein zu ver
kaufenS Heuſchau 67.

daß in dem

Kl. Flaſchenbiergeſchäft

ſoll unter günſtigen Bedingungen recht
durch mich verkauft werden.

Bried. I. Kunith.

bald iſt eine Wohnung, von Stube, Kammer und

Vorwerk 12
Küche, zu vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 4.

ſind zu verkaufen.

Ein oder zwei kräftige Läuferſchweine Eine hochpart. gelegene Herrſchaftl. Etage
mit allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli

des Bahnarbeiters Jäger T., 11 M., Rotherbrückenrain 3.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (K. u. K. Nokl. Zürieh.

Das ſeit 8 Jahren von mir bewohnte ge
räumige Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, T
Küche nebſt
miethen und

Zubehör, iſt ſogleich zu ver
zum 1. April oder ſpäter zu

Preis 150 Mk.
Ed. Städter, Markt 30.

Freundliche Wohnung

beziehen.

38 Thlr. 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohnungen zu 30, 30, 35 und 40 Thlrn
habe ich in meinen Häuſern zu vermiethen.

R. Ebveling, Saalſtr. 18.
Ein kleines Logis oder 2 einzelne

Leute) zu vermiethen.
Hälterstrasse 3-

Zu miethen geſucht.
1 große Parterreſtube

nebſt Wohnung, beſtehend aus kl. Parterre
Stube, Kammer und Küche zum 1. April
oder früher geſucht.

Offerten unter V 59231 befördert
Rudolf Mosse, Halle aS. [59231

ff. türk Pflaumenmus

à Pſd 30 P.friſche Sendung wieder eingetroffen bei

A. Naust-
Dienſtag

friſch geräucherte Heringe.

A. Paurest.
Reſtaurant

„Zum alten Zeſſauer““,
Dawmstrasse 14,

empfiehlt guten bürgerl.

e Mittagstiſch. De
im Abonnement 50 Pfg.

Carl Fechner.

Abkochen
von Waſſer

hei der Bereitung von Cognee aus Melling-
hoff's Cognac Eſſenz iſt unzweckmäßig.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, Liter
kaltes Waſſer und füge für 75 Pfg. elling
hoſſ's CoguacEfſenz hinzu. Der ſo er
haltene Cognac iſt dem echten der Zuſammen
ſetzung nach gleich. Jn Merſeburg zu haben
bei Apotheker V. Cuvtze- Stadt Apotheke.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössner,
zu beziehen Teichſtraße 10 a.

Buchdruckerei, Oelgrube.



Speiſekartoffeln,
mehlreiche, im Ganzen und Einzelnen, à Ctr.
Mk. 2,70. Auch frei Haus.

S n.Unteraltenburg, Winkel 6.

82229 OS Das reichhaltigſt ſotirte Lager
sO

C d oSchablonen
S zur Wäſcheftiderei aller Art

S führt arHugo Mäther, S
Schmnaleſtraße II.

S e lenogramane in 10
O verſchießenen Größen von 20

Pfennig an.Geſtickte Doppel Buch

O Wäſche.
O h

Gründlichen

ertheilt

An GrGotthardtsſtraße 21.
9 Schnelle und ſicherS S S Hilfe in allen direkten

e AngelegenheitenWeriod. Stör bietet die neueſteBroſchüre: „Gehrime Winke.“ Helmſens
Verlag, Berlin 89. 61.

Lieh Vaterlagrd
magſt ruhig ſein

denn ein Armeecorps allein repräſentirt jetzt
ſchon die von Geſundheit und Lebenskraſt
ſtrotzende Kinderſchaar, welche mit Carl Koch's
bewährtem Nährzwieback groß gezogen ſind.
Man gebe daher den Kindern den durch 15-
jährige erſtaunliche Erfolge bewährten Koch
ſchen Nährzwieback.

Carl Koch's Nährzwieback befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenban und iſt
durch ſeinen hohen Nährwerth u. Gehalt an
Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung, als Serophuloſe,
Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis, Knochenkrank
heiten e. zu ſchützen. Nur allein echt erhältlich bei

B. Sauerbrey-
Walther Bergmann Gotthardtsſtr. 8.
H. Weillamann, Gotthardtsſtraße,
Carl Schrmntclt, Unteraltenburg.
Kein Bränzel, Steinſtraße
B. Otto WirthHüthel, Unteraltenburg.
Th. Steber, Halleſche Str.
Frankleben: Rich Handke.
Mücheln W. Bäckermeiſter

Pariſer Kopfſalat,
friſche Holländer Auſtern,

hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
fließendfetten ger. Nheinlachs,
echte Straßburger Ganſeleber-

Paſteten
C. L. Zimmermann,

9 S

empfiehlt

Einein hochgeehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend bringe ich hierdurch zur gefl.
Kennkniß, daß ich ſeit Kurzem das bisher von
Herrn Reſtaurateur Kühn innegehabte

Reſtaurant
„Zum alten Deſſauer“

käuflich übernommen habe. Indem ich bitte,
das meinem Vorgänger bewieſene Wohlwollen
auch mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen,
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich den mich
Beehrenden ſtets mit guten Speiſen und Ge
tränken beſtens aufwarten werde

Hochachtungsvoll

Carl Vechner,Reſtanrant,, Zum alten Deſſauer“
Damimſtraße 14.

Heringe
s Stück 7 P.

marinirke und geräncherte
a Stück I10 P.

A. Vaurst.Zur Zufriedenheit,
Morgen Mittwoch

e Schlachtefest,

O ſtaben zum Aufnähen auf S

Uhr nachmittags gezahlt.

Vorschuss- Verein zu Mersehurg, ende 7 n
Cingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, in K. Schloßgarten Pavillon

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 15. Jannar
1898 in den Standen von 9—1 Uhr vormittags und 3—5

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben

Merſeburg, den 24. Dezember 1897.

Vorschuss- Verein zu Mersehburg,
S Eingetragene Henoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpſticht e Buchhandlung

W.

Mittwoch den 19. Jauuar,
abends 7 Uhr,

Letztes KünſlerConcert
im Abonnement, ausgeführt von

e G en e
Phantaſie, Prekudes, Polongiſe von Chopin

von Beethoven-Saint-Saens, Melodie von
Rubinſtein, Marche militagire von Schubert
Tauſig.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mark
nicht nummerirt à 1 Mark in der Stoll

Tisehlermeister,

t. enge

„Werkgtättet. Anggtat lungen Möbeln Balarbeiten,

a e

S. Johanisstrasse I.

e

Gute

neelle Bedienung
Beste Arhboit.

Billige Preisse,
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Schlachtefeſt.

W

e

Dieber's Veſtanrant.
Heute Dienſtag

Hofſiſcheret.
Heute Dienſtag Abend Salzinochen

gegen Blutſtock, Hombop.O S
Timmermann, Hamburg

e Langenkamp ab. o 980e Langenkamp 19. o. 3960.e e a e

S

Mittwoch d

vom Director

12. Jannar, abends Ahr,
im Saal e der Retchelcroune“

S

er Vor

Elnen Backerſehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Paul Wucherer, Bäckermſtr.

Gärtnerlehrlingder hygieniſchen Geſellſchaſt in findet unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

Leipzig. Herrn Aschommles über:
Scrophuloſe n Elternſünden.

Eintritt für Nichtenttglieder 30 Pfg.

Aufn hme. Faul KrauseKunſt und Handelegärtner

8 D e J e2 Kellner Lehrlinge
ſucht zu Oſtern

Buraugott Praessler, Bahnhofswirth,
Merſeburg g. S.

S

rein
dem 2

feſtlich decorirten Saale des „Eaſteo“ einen

großen Maskenball
(Voltzsſeſt im Tannenhain)

a

Wanwear im

Unteraltenburg 63, und an der Abendkaſſe
Auſſührnngen und Coſtüme ſind ganz nen.
Abwechſelnde Ueberraſchungen. Wer Vors and.

Wer

Kehlkoptf und

vanhen

Jahreszeit vor Er-
krankungen bewahren

will der gewöhne sich daran

Aas achte
Sodener Mineral-Pastillen

täglich zu gebrauchen

Preis 85 Pfg. per Schacehtel.
Zu haben in allen Apotheken, Droge-
rien u. Mineralwasserhandlungen.

Wwe.Dienſtag den 11. Januar
Winter AbonnementsConcert,

ausgeführt vom Trompeterevorps
des Thür. Huſ.Regnts. Nr. 12
unter Leitung des Eorpsführers

Herrn Brügner.
W Anfang S V Abends,

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze um. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Brügner. Lange,

Männer Tornverein.
Heute Abend

Turn kunde
und zwar von 6 bis
theilung, von 8 Uhr ab
für die II. Abtheilung

ſelbſt entgegengenommen. Der Turnwart.

Theater in Merſeburg.
(Reichskrone.)

Dienstag den II. Januar I898.
Weneſtz für Herrn Otto Schlegel.

Mit großer Ansſtattung.
Der Tompeter von Säkkingen.

Alles Nähere die Theaterzettel.
Nur noch wenige Vorſtellungen

Dienſtag

hausſchlachtene Wurß
BBielig, Lindenſtraße 12.

achſe's Reſtaurant,
Morgen Mittwoch

pSchlachtefest.
Hubold's Reſtauration

Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Kirchliter Verein des Reumarlts.

ttwoch den 12. Januar, abends 8 Uhr,
Vergammm lung

im Augartenr, Vortrag des Herrn Cantor
Haupt: Zwei Lebensbilder aus der Re

e

formationszeit.“ Bericht über die Weihnachts
beſcheerung. Der Vorſtand.

Geeueles allerorten Vel
hoher Proviſton
Jnſpertoren,

Haupt und Spezial Agenten. Vaterländiſche
Vieh Verſich. Geſ. Drreden, Werderſtr. 10

Eine Frau in allen Handarbeiten erfahren
ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe.
Näheres bei

Fran Buchmann, Johannisſtr. 10, 1 Tr
Ein vrdentliches Mädchen wiſd ber

hohem Lohn ſofort geſucht, nur auswärtige
S wollen ſich melden.

raunt SeeKaiſer Wilhelmshalle
Ein junges, kräftiges Mädchen aus guter

Familie ſucht Aufnahme in einem Hausſtandbei den Herren räsKe, Cigarrengeſchäſt, Neumarkt, Friſeur e e ne e
W. an der Geiſel, Kaufmann Weid ng, Oberbreiteſtraße, e en n e

ſiuo, Barbier Wenn Ket, Prucht,thätig zu ſein. Familienanſchluß bean
ekwaige Vergütung nach Ueberein-

kunft. Adreſſen werden Merſeburg poſt
lagernd unter C 10 erbeten.

Ein Kinberkragen iſſ vor der Reiche
krone oder in derſelben verloren gegangen
Abzugeben Karl ſtraße 24.

Saubere zuverläſſige
4Anuftwa rung

ſofort geſucht kl. Nitterſtraße 5, vpart
Sie r v ar Gine eiſerne Slemnm leiſe geſgaden.

Abzuholen Schmaleſtraße 24.
Am d. M. Brille mit Futtergl verAnmeldungen werden da loren. Abzugeben gegen Belohnung bei

Schröcdlen, Poſtſtraſte 6 II.

10 Mk. Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher mir die Perſon
nachweiſt, welche eine falſche Krankheit von
mir verbreitet hat.

Gustav Becker
Sendung erhalten

Neuzarkt 51.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 2. bis mit 8. Januar 1898
Weizen, pro 100 Kl. 19, bis 17,70 Mk.
Roggen, do. 18, bis 13,90

Oſtern ab

Gerſte, do. 20, bis 15
Hafer, do. 16, bis 1950Erbſen, do. 20, bis 16,Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do. 20, bis 14
Kartoffeln, do. 5,Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Hammelſleiſch do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do. 2,20 bis 2
Eier, pro Schock 4,40 bis 4,
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 2. bis mit 8. Januar 1898.
pro Stück 9, Mk. bis 18, Mk.

Hierzu eine Beilage.

Herr Hoffmann trägt vor Phantaſie und
Fuge von Raff, Nis molleSongte von Schumann

Jmpromptu von Schubert, Chör der Derwiſche
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Beilage zu Nr. 8 des „Peerſebreger Correſpondent vom 11. Jannar 1898.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 9. Jan. Dem Beiſpiele des

über 20 000 Einwohner zählenden Dorfes Giebichen
ſtein folgend, wird unſere Stadt eine beſſere
Beleuchtung durch Verwendung von Auer-
brennern für ſämmtliche Gaslaternen erhalten,
Dieſe Mittheilung des Magiſtrats rief in der letzten
Stadtverordnetenſtzung allſeitigen Beifall hervor.
D Auch wurde eine Petition der Steinſetzergeſellen
für begründet anerkannt und derſelben Folge ge
geben. Die Petenten verlangen, daß die ſtädtiſcher
ſeits auszuſührenden Steinſetzerarbeiten auf das
ganze Jahr hindurch vertheilt und nicht mit einem
Male vergeben werden.

Halke, 9. Jan. Die Abordnung der Halloren,
die Herren Gottlieb Ebert als Aelteſter, Carl
Morit 1. und Robert Puppe als Begleiter und
Ueberbringer der üblichen Geſchenke, ſind von Berlin
wieder nach hier zurückgekehrt. Dieſelben ſind, wie
ſie berichten, überall auf das Freundlichſte aufge
nommen worden, ſo bei der kaiſerlichen Familien
tafel am Neujahrstage, bei dem Kaiſer und den
Prinzen, der Kaiſerin Friedrich, den ſonſtigen in
Berlin weilenden Fürſtlichkeiten und Hofwürden-
trägern. Jhr Aufenthalt in Berlin währte 10 Tage,
während dieſer Zeit erhielten ſte ihr Eſſen aus der
kaiſerlichen Schloßküche und hatten ſonſt überall hin,
in die Theater, Muſeen e. freien Zutritt. Morgen
hat die Abordnung dem Regierenden Vorſtand der
Salzwirker Brüderſchaft im Thal zu Halle Rechnung
zu legen bezw. Bericht zu erſtatten.

4 Stößen, 8. Jan. Zu dem aus Wien ge
meldeten Selbſtmord eines alten Ehepgares
iſt zu bemerken, daß hier kein Privatier Namens
Georg Teichtmann wohnt. Man glaubt dagegen
hier zu wiſſen, daß die in der Donau aufgefundenen
Leichen die des früheren Beſißers des Kurgartens
und Parkhotels in Bad Köſen Guſtav Teichgräber
und ſeiner Ehefrau Henriette Teichgräber ſind. Teich
gräber, der im 83. Lebensjahre ſtand, hat durch
raſtloſe Thätigkeit ſeiner Gaſtwirthſchaft einen glän
zenden Ruf Verſchafft, war aber durch eine Reihe
von Schickſaleſchlägen in ſeiner Familie und durch
den ſehr ungünſtigen Verlauf des Verkaufs ſeines
ſchönen Beſitzthuns in eine verzweifelte Stimmung
gerathen. Bi der Staatsanwaltſchaft in Naumberg ſchwebte ſchließlich eine Anklage wegen Be

truges aus Anlaß des Grundſtücksverkaufs gegen
ihn. Statt der Vorladung zur Vernehmung Folge
zu leiſten, ſchrieb Teichgräber dem Richter, daß er
ſich den Tod geben werde. Der traurige Lebens-
abſchluß des alten Ehepaares erregt hier allgemeine
Theilnahm Heute wird amtlich vom Autsgericht
bekannt gemacht daß über das Vermögen des Privat
mannes Teichgräber der Concurs eröffnet iſt.

Langepvſalza, 9. Jan. Jn einer der letzten
Nächte brach in der Scheuue des Gutsbeſitzers
Herr in Cletiſtadt ein Schadenfeuer aus,
welches ſich in rapider Weiſe auf die Nachbarge-
bäude ausdehnte und innerhalb kurzer Zeit 26
Gebäude völlig in Aſche legte. Unter dieſen Ge
vänden befinden ſich 3 Wohnhäuſer und 6 Schennen,
in letzteren größere Vorräthe noch ungedroſchenen
Getreides beſindlich. Faſt ſämmtliches Großvieh
konnte gereltet werden. während zahlreiche
Maſchinen und ſonſtiges Mobiliar dem verheerenden
Elemente mit zum Opfer ſiel. Verſchiedene Um
ſtände laſſen auf böswillige Brandſtiftung ſchließen
es fehlt jedoch von dem Thäter z. Zt. jede Spur.

P Hresden, 8. Jan. Zu dem vierfachen
Mord in dem Dorſe Kaditz bei Dresden liegt
folgende nähere Nachricht vor: Jn dem Hauſe
Hauptſtraße 39 wohnte der 29 Jahre alte Former
Jahn mit ſeiner 27 Jahre alten Ehefrau Minna
und drei Kindern (zwei Knaben und einem Mädchen)
im Alter von 3 bis 5 Jahren. Als am 6. Januar
vormittags auf wiederholtes Klopfen und Rufen
keine Antwort erfolgte, ſtieg jemand mittels Leiter
durch ein Fenſter in die Jahnſche Wohnung ein.
Die drei Kinder lagen entkleidet, aber ſorgſam zu
gedeckt, als Leichen in ihren Betten, jedes eine Schuß
wunde in der linken Schläfe. Auf dem Sofa ſaß,
etwas hinten über gebeugt, Frau Jahn, ebenfalls
todt, mit einer Schußwunde in der linken Schläfe,
und am Kopfende des Sofas ſaß auf einer kleinen
Bank in zuſammengekauerter Stellung der Mörder
und Selbſtmörder Jahn mit gleichfalls durchſchoſſenem

Kopfe. Auf einem vorgefundenen, von Jahn ge
ſchriebenen Zettel erklärt derſelbe, daß er durch die
Krankheit ſeiner Frau in Verbindung mit Nahrungs-
ſorgen zu dem Schritt veranlaßt worden ſei und
im Einverſtändniß mit ſeiner Frau gehandelt habe.
Die Kinder habe man nicht zurücklaſſen wollen.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Januar 1898.

(Perſonglien.) Der Königliche Regie-
rungs und Baurath Beisner zu Schleswig iſt
zum 1. Januar d. J. in die durch die Penſionirung
des bisherigen Jnhabers frei gewordene hochbau
techniſche Rathsſtelle bei der Königlichen Regierung
in Merſeburg verſetzt und in das Collegium einge
führt worden. Der Poſtpraktikant Krämer iſt
von hier nach Ouerfurt verſetzt worden.

Bei Aufſtellung der Steuererklärung
ſind folgende Grundſätze zu beachten Die vier Ein
kommensquellen a. Kapitalvermögen, b. Grund
vermögen e. Handel und Gewerbe, d. gewinn
bringende Beſchäftigung oder Rechte auf ſonſtige
fortlaufende Einnahmen ſind ſtreng auseinander
zu halten. Wie die Einnahmen, ſo ſind auch die
Ausgaben auf die genannten Einkommensquellen,
welchen ſie zur Laſt fallen, zu vertheilen. Es ſind
bei den einzelnen Poſitionen nur die Nettobeträge
(alſo nach Abzug der Unkoſten) einzuſtellen.
Steuererklärungen, bei denen die Einnahmequellen
nicht genau auseinander gehalten ſind oder bei denen
die vorgeſchriebene Verſicherung oder die Unterſchrift
fehlt, können nach ausdrücklicher geſetzlicher Be
ſtimmung als vorſchriftsmäßige Steuererklärungen
überhaupt nicht gelten. Es herrſcht noch vielfach
die falſche Anſicht, daß für ſämmtliche Einnahmen
und Ausgaben der dreijährige Durchſchnitt maß-
gebend und in die Steuererklärung einzutragen
iſt. Die Sache verhält ſich aber nach dem Geſetz
folgendermaßen Jm Voraus beſtimmte zahlenmäßig
feſtſtehende Einnahmen und Ausgaben, wie z. B.
Zinſen mit feſten Prozentſätzen, Löhne, Beſoldungen,
Beiträge an Wiltwen u. ſ. w. Kaſſen, Lebensver
ſicherungsprämien u. ſ. w., ſind mit demjenigen Betrage
de h. vom einzuſtellen, mit dem ſie im neuen Steuerjahr,
1. April des Veranlagüngsjahres 1898/99 ab, bezw.
entrichtet werden. Schwankende oder nicht im Vor
aus beſtimmbare Einnahmen und Ausgaben, wie das
Einkommen aus Aktien, Miethen, Handel und
Gewerbe, Gratiſicationen, Tantiemen, Remune
rationen u. ſ. w. ſind dagegen nach dem drei
jährigen Durchſchnitt zu berechnen. Die Berech
nung nach dem dreijährigen Durchſchnitt iſt ein
Nothbehe f, da hier das effektive Jahreseinkommen
bei Abgabe der Steuererklärung noch nicht be
kannt ſein kann und deshalb durch ein nur an
genommenes erſetzt werden muß. Für die Durch
ſchnittsberechnung ſind die drei abgeſchloſſenen
Wirtsſchafts- oder Geſchäftsjahre des zu Veran-
lagenden maßgebend, ohne Rückſicht, ob dieſelben
mit dem Kalender- oder Steuerjahr zuſammen fallen
oder nicht. Beſtehen die Einnahmen oder Ausgaben
noch nicht ſo lange, daß ein Durchſchnitt gezogen
werden kann, ſo iſt das muthmaßliche Jahresein
kominen (alſo ſchätzungsweiſe) in Anſatz zu bringen.

Als Einkommen aus Handel und Gewerbe iſt
der im Durchſchnitt der drei letztabgeſchloſſenen Ge
ſchäftsjahre erzielte Reingewinn einzutragen. Bei
Gewerbetreibenden, welche nicht Kaufleute im Sinne
des Handelsgeſetzbuches ſind, ergiebt ſich der Ge
ſchäftsgewinn aus der Gegenüberſtellung der jähr
lichen Betriebseinnahmen und Ausgaben. Führt der
Steuerpflichtige dagegen Handelsbücher nach Vorſchrift
des Handelsgeſetzbuches, ſo ſind die Bücherabſchlüſſe der
drei maßgebenden Geſchäftsjahre nebſt den vorſchrifts
mäßig angefertigten Bilanzen der Berechnung des
geſchäftlichen Einkommens zu Grunde zu legen. Für
Gebäude und Gebäudetheile bezw. Räume, welche der
Steuerpflichtige zu ſeinem Handel oder Gewerbebe-
triebe benutzt, konmt ein Miethwerth nicht in Anſatz.
Derſelbe iſt demnach, falls er bei den Geſchäftsun
koſten in Abrechnung gebracht iſt, dem berechneten
Gewinn wieder zuzuſetzen. Dieſer Miethwerth kommt
aber auch bei dem Einlommen aus Grundſtücken
nicht in Anrechnung, bleibt alſo völlig außer Beteacht.
Bei aus gewinnbringender Beſchäſtigung und aus
Rechten auf ſonſtige fortlanfende Einnahmen iſt be
ſonders der Unterſchied zwiſchen feſten Einnahmen,
wie Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß, Penſion, Werth
der freien Koſt und Wohnung u. ſ. w. und
ſchwankende Einnahmen, wie Tantièmen, Remunera
tionen, Weihnachtsgeſchenken u. ſ. w. zu berück-
ſichtigen.

Oeſterreichiſche Guldenſtücke werden
jetzt wieder vielfach an Stelle von Zweimarkſtücken
ausgegeben, viele davon ſind obendrein noch gewalt
ſam beſchädigt. Die Ausgabe von ſolchen Stücken
iſt in Deutſchland nicht geſtattet, im übrigen haben
ſie auch nur einen Kurswerth von 1,60 bis 1,70
Mk. Die öffentlichen Kaſſen haben derartige Gelder
anzuhalten und durch Zerſchlagen unbrauchbar zu
machen. Alſo Vorſicht

Wie das Leipziger Tgbl.“ vernimmt, hat die
Leipziger Elektriſche Straßenbahn bei der

königlich ſächſiſchen Staatsregierung darum nachge
ſucht, ihr die Genehmigung zur Ausführung von
Vorarbeiten für die Erbauung einer elek
triſchen Bahn von Leipzig nach Merſe
burg ertheilen zu wollen.

Jn der Vorſtadt Altenburg bot geſtern Nach
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ein fremder
Colportenr mit unberechtigter Berufung auf
einen der hieſigen Herren Geiſtlichen Bücher an.
Als ihm von Herrn W. in der Oberaltenburg ein
ſolches zum Preiſe von 1 Mk. abgekauft und mit
einem Fünfmarkſtück bezahlt wurde, gab der Fremde
an, erſt das Geldſtück in der Nachbarſchaſt wechſelng
zu müſſen, umdenüberſchießenden Betrag wieder heraus
geben zu können. Wer ſich aber nicht wieder ſehen ließ,

war der Colporteur. Hoffentlich gelingt es
unſerer von dem Vorfall benachrichtigten Polizei,
den frechen Ganner dingfeſt zu machen.

Auf dem Hausboden eines Reſtaurationsgrund
ſtücks vor dem Gotthardtsthore wurde in der
geſtrigen Nacht ein fremder Kerl bemerkt, der dort
mit einer Lampe umherſuchte. Als er von den
Hausbewohnern gefragt wurde, was er hier wolle,
verſchwand er eiligſt im Dunkel der Nacht.

Heute Abend findet im „Tivoli“ das dritte
Abonnements-Con zert unſeres Huſaren-
TrompeterCorps ſtatt.

Jn einem Gehöft vor dem Sirxtithore warf
geſtern Vormittag ein fremder Bettler den Pfennig,
den er dort erhielt, der Frau des Hauſes vor die
Füße und begann mit ſeinem wuchtigen Stocke an
ein Fenſter zu ſchlagen, deſſen Scheiben beängſtigend
klirrten. Dieſer Spektakel wurde in der nahen
Scheune gehört, aus der der Beſitzer alsbald mit
einigen Arbeitern herbeieilte, um dem Fechtbruder
unter Verabreichung einer reichlichen Portion Prügel
bis an die Pforte des Hauſes das Geleit zu geben.
Derſelbe wird dort jedenfalls nicht ſobald wieder
einkehren.

hs. (Eingeſandt.) Ein Beiſpiel recht geringer
Fürſorge bietet wieder einmal die Halleſche Straße
jenſeits des Eiſenbahnüberganges an der Blanckeſchen
Maſchinenfabrik. Erfordert ſchon die in dieſem
Blatte bereits öfters beleuchtete famoſe Einrichtung
dieſes Bahnüberganges durch ihre be rühmten
Wartezeiten beim Rangiren der Eiſenbahnzüge
(notabene: ein Warteraum iſt noch nicht geſchaffen)
die wohlberechtigte herbe Kritik der Stiefbewohner
dieſes Viertels heraus, ſo iſt es jetzt auch noch bei
nahe mit Verluſten an Schuhen oder Stiefeln ver
bünden, von den letzten Häuſern her dieſe „Bahn
übergangsprüfungsſtation“ zu erreichen, gleichviel ob
auf dem Banket oder der gepflaſterten Hauptſtraße
Zwei herrenloſe Gummiſchuhe wurden am Montag
früh gefunden Ebenſo klaſſiſch in ſeiner Geſtalt
iſt der kurze Verbindungsweg zwiſchen der Hälter
ſtraße und dem Altenburger Damm am neuerbauten
Hirſchfeldſchen Hauſe vorüber, klaſſiſch geradezu in
der Zähigkeit, mit welcher der ſaftig-klebrige Boden
d Schuhbekleidung feſtzuhalten verſucht. Samiel
ilf!

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Weiter am 11. Jan. Etwas

wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen.

e centVermiſchtes.
Gn der Narkoſe geſtorben) iſt die junge Frau

des Klempners Max Stahlberg in Charlottenburg
bei der Geburt des erſten Kindes. Der Arzt hatte, als er
zur Operation ſchritt, nicht einen Collegen hinzugezogen,
ſondern den Ehemann zur Hilfeleiſtung angenommen, welcher
nach der Anweiſung des Arztes das Chloroform aufträuf ln
mußte. Während dieſer Maßnahme verſchied die Patientin.
Der Todenſchein verzeichnet als Todesurſache: „Schlagfluß
während der Narkoſe.“ Seitens des Ehemannes, der ſich
ſelbſt Gewiſſensbiſſe macht, daß er etwa das Unglück ver
ſchuldet haben könne, iſt nun die Sache zur amtlichen An
zeige gebracht worden. Die Staatsanwiltſchaſt hat hierauf
die Section der Leiche verfügt, welche nunmehr vorgenommen
worden iſt. Das Ergebniß der durch den Phyſikns Dr. Klein
ausgeübten gerichtsärztlichen Unterſuchung ſteht vorläufig
noch aus.

Nach Wechſelfälſchungen) in Höhe von 70000
Mark iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ aus Hamburg der
Generalvertreter einer Berliner Verſicherungsgeſellſchaft
flüchtig geworden. Jn Wandsbeck wurde ein Kaufmann
unter dem Verdachte der Beihilfe verhaftet.

(Untergegangene Schiffe.) Das ruſſiſche Schiff
„Elouſſe Rodecliſfe“ iſt beim Vorgebirge St. Vincent mit 19
Mann der Veſatzung untergegangen. Vier Mann, welche
geretket werden konnten, ſind geſtern in Portsmouth ange
kommen. Das franzöſiſche Schiff „Louis“, welches nach
Eadix unterwegs war, iſt geſunken. Die ganze, 15 Mann
ſtarke Beſatzung iſt mit untergegangen.

Fleiſch aus Schweden.) Die Geſchäftscommiſſion
der Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Malmö beſchloß eine
Rindviehſchlächterei, hauptſächlich für den Export nach Berlin,
zu errichten. Es wird beabſichtigt, das Schlachten in An
weſenheit eines deutſchen Veterinärs geſchehen zu laſſen.
Man will die Schlächterei bereits am 1. Februar d. J.
eröffnen.

Die Berliner Hofjagd)) welche des ungünſtigen
Wetters wegen verſchoben werden mußte, hat am Sonnabend



Der Kaiſer undin der Barnimet Gettarkung ſtattgefunden.
Herr v.deſſen nähere Umgebung nahmen daran Theil.

Lucanus, Oberhofmarſchall Graf Enulenburg, Contre
üdnmiral v. Senden- Bibran zählten u. A. zu den Jagd
gäſten. Das Mahl wurde im Schloſſe Lindſtedt eingenommen.

(Eine furchtbare That) wird aus Athen ge
meldet Fünf Herren und eine Dame ergingen ſich in
nächſter Umgebung Athens, als 2 Burſchen die Dame be
läſtigten. Zur Rede geſtellt, entfloh der eine während der
ündere von den nur Stöcke tragenden Herren drei nieder
ſtach, einen ſchwer verwundete und einen tödtete, einen
Rechtsanwalt aus Lariſſa, der am folgenden Tage Hochzeit
machen wollte. Die Schwerverwundeten ſind ein Seeretär
bein Cultusminiſterium und ein Goldſchmied. Der
Mörder, der verhaftet wurde, iſt ein 19jähriger, blonder,
ſchmachtiger Burſche aus Nagos, der in Athen einige Zeit
Arbeit als Gävrtnergehilfe that. Die Aufregung über dieſe
unerhörte Blukthat und die öſfentliche Unſicherheit iſt
ungeheuer.

O Arbeiter Demonſtration.) Eine für Sonntag
Nachmittag in Troppau beobſichtigte Volksverſammlung
wurde ſeitens der Behörde unterſagt. Aus dieſem Anlaß
demonſtrirten etwa 690 Arbeiter, unter denen ſich etwa
300 aus dem ſchleſiſchen Kahlenreviere befanden, vor dem
Landhauſe und dem Regierungsgebäude für das allge
meine Wahlrecht. Die Sicherheitsorgane verhinderten Ruhe
ſtörungen.

S on ſeiner eigenen Schwiegermutter
denunzirt) wurde in Spandau ein angeſehener Kauf
mann St., der Jnhaber mehrerer Geſchäſte, wegen
Nahrungsmittelfälſchung. Der Geſchäftsmann betrieb u. a.
auch einen umfangreichen Butterhandel und hatte eine
Filiale, welche die Schwiegermutter mit ihrer Couſine und
einem Commis leitete Da ſtarb ihre Tochter, die Fran
des Kaufinanns, und die Schwiegermutter hoffte, daß der
Wittwer ſich nicht wieder verheirathen würde. Als dies
doch geſchah, ſchwor ſie ihm Rache. Sie zeigte an, daß er
fortgeſetzt Miſchbutter als reine Naturbukter verkauft habe,
wobei ſie ihm ſelbſt geholfen. Zur Miſchung der Margarine
mit Butter wäre eine eigene Knetmaſchine verwendet
worden. Das Schöffengericht in Spandau hat den Kauf
mann zu 6 Wochen Gefängniß, die mitangeklagte Schwieger
mutkter zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Ein alter Ehemann.) Der Vater des Erfinders
des Telephons, Profeſſor Alexander Vell, iſt, obwohl
bereits 08 Jahre alt, noch in den Eheſtand getreten, wie
amerikaniſche Blätter melden ſie fügen hinzu, die Geſchichte
ſeiner Liebeswerbung entbehrt nicht der Romantik. Eines
Tages kam ihm die Photographie einer zwar nicht mehr in
der Blüthe der Jugend ſtehenden, aber immerhin ſehr
intereſſanten Schönheit, der Mrs. Harriet Gueß Shibleg,
der Wittwe eines Kangadiers, zu Geſicht. Sie ſehen und
ſich in das Bild auf das Leidenſchaftlichſte verlieben, war
bei dem alten Herrn das Werk eines Augenblicks. Sofort
machte Prof. Bell ſich auf, reiſte nach Kanada, ließ ſich
ſeiner Angebeteten vorſtellen, und zwei Monate ſpäter hatte
er ihr Herz und ihre Hand eroberk. „Was ſind Jahre“
ſo ſoll er ſich geäußert haben „was iſt das Alter
Sie bedeuten nichts, gar nichts für das Herz! Das bleibt
ewig jung!“ Jedenfalls iſt es erfreulich, daß der Vater
des TelephonErfinders noch Anſchluß gefunden hat!

(Jmn ſonnigen Süden), wo man Den ewigen
Sommer daheim glaubt, iſt's, während wir einen italieniſchen
Winter haben, recht ungemüthlich. An der Riviera, in
Nizza und Mongceo ſtrömt unaufhörlich ein eiskalter Regen
Hernieder, und mit heftigen Slößen kommt der froſtige
Miſtralwind aus den Bergen im Norden Jm Lande der
Mhrthe und Olive, auf den Gefilden Homer's iſt's noch
ſchlimmer, die Kälte überſteigt noch oft 12 Grad R. und
ganze Provbinzen liegen tief im Schnee. Nach der Meinung
der Winzer jener Gegenden bedeutet allerdings viel Schnee
viel Wein.

er Hund als Operateur.) Ein Handwerker in
Hornberg hatte, wie die „Konſt. Zig.“ erzählt, ein mehr
als ein fauſtgroßes Fleiſch gewächs an der rechten Seite ſeines
Halſes. Er konnte ſich nicht entſchließen, ſich dieſes Aus
wuchſes durch das Eingreifen eines Ehirurgen zu entledigen.
Da ſpielte er dieſer Tage in einer Fabrik mit dem großen
Hoſhunde. Dieſer mußte wohl die röthliche Fleiſchmaſſe für
einen Leckerbiſſen halten ſchnapp! war ſie zwiſchen feinen
Zahnen und abgeriſſen. Der Arzt konnte nur feſtſtellen,
daß er die Operation mit dem Meſſer nicht glatter hätte
bewerkſtelligen können. Der Handwerker befindet ſich ſeitdem

recht wohl
Die Erträgniſſe des päpſtlichen Segens.)

Wie italieniſche Blätter melden, hat der Papſt im letzten
Jahre nicht weniger als 38000 mal brieflich oder telegraphiſch
ſeinen Segen ertheilt. Als Honorar hierfür ſind in der
vatikaniſchen Kaſſe 500000 Francs eingelaufen.

Der erſte Abſturz 1898.) Kaum hat das Jahr
angefangen, ſo wird auch ſchon aus den Bergen der erſte
Abſturz gemeldet. Bayeriſche Blätter berichten aus Schlier
ſee, 4. Januar: Beim Abſtieg von der Rothwand nach
Geitau hat ſich dieſer Tage ein Münchener Touriſt überſtürzt
und ſchwere Körperverletzungen zugezogen, an denen er in
Gietau darniederliegt.

Eine verheerende Feuersbrunſt) hat am
Freitag Abend die Borſigſche Dampfmühle an der
Hanſabrücke in Moabit bei Berlin eingeäſchert. Bis nach
den Vororten war der gewaltige blutrothe Schein am
Himmel ſichtbar, und aus allen Stadtgegenden ſtrömten die
Schgaren nach Moabit, weil überall die abentheuerlichſten
Gerüchte verbreitet waren. Es war eins der größten Feuer,

welches in den letzten Jahren Berlin heimgeſucht hat. Die
Mühle, die gang frei unweit der Levetzowſtraße liegt, hat
elwa 14 Fenſter Front und iſt fünf Stock hoch. Sie galt
für eine der modernſten Mühlen und war für Roggen und
Weizenmüllerei eingerichtet. Der Geſammtſchaden dürfte
über 2 Millionen Mark betragen

Eine Operation), die in der Nacht zum Dienſtag
im katholiſchen Krankenhauſe zu Herne an einem Manne
vorgenommen werden mußte, der eine gefährliche Verletzung
durch einen Schuß in den Unterleib erhalten hatte, war von
traurigen Folgen begleitet. Die Operation nahm etwa 4
bis 5 Stunden in Anſpruch. Während deſſen iſt, wahr
ſcheinlich durch die ſtarke Lichteinwirkung, eine Zer ſetzung
des Chloroform vor ſich gegangen, die eine Chlor
vergiftung der beiden operirenden Aerzte und mehrerer
Krankenſchweſtern zur Folge hatte. Eine der Schweſtern iſt
geſtorben. Die anderen ſind weniger erkrankt und befinden
ſich wieder wohl; der leitende Arzt Dr. May liegt ſchwer
erkrankt darnieder, während dex gſſiſtirende Arzt Dr. Feld
mann nur an einem vorübergehenden leichten Unwohlſein

hell in Bochum wurden herbeigerufen, un die Behandlung
des erkrankten Arztes zu leiten Der Operirte iſt am Tage
nach der Operation geſtorben.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Gebt den Hühnern im Winter Kunschen

Ein Landwirth ſchreibt dazu „Jch füttere ſeit Jahren
meinem Hühnervolke zerkleinerte Knochen, es entſteht n
eine größere kraſtige Raſſe; ſie bleiben dadurch geſund unlegen S im War bei der größten Kälte Jch poche die
Knochen auf einem Stück Eiſen mit einem Hammer die
Knochen, welche ſich ſchlecht zerkleinern, lege ich zum Röſten
unter den Oſenroſt, dabet iſt aber acht zu geben daß ſtr
nicht verkohlen, ſondern nur dörren, röſten, um ſie leichter
zerkleinern zu können. Es iſt dies zwar mühſam, aber ich
glaube, es bezahlt ſich die Mühe, zumal wenn man Ver
gnügen am Hühnervolke ſindet, wenn es immer recht auf

dem Damme iſt.“

Militäriſches.
Deutſchland. Für das Eiſenbahnregiment

Nr. 3, dem jett endgiltig Berlin als Garniſon zugewieſen
iſt, beabſichtigt die Heeresverwaltung die Uebungsplätze bei
Ekausdorf und Sperenberg, ſowie die Unterkunfts
räume daſelbſt derartig zu erweitern, daß auf jeden Platz ein
Eiſenbahn Regiment mit 16 Uebungs-Compagnien zu je 3
Oſfſizteren, 15 Unteroffizieren und 120 Mann gleichzeitig
üben und unkergebracht werden kann. Zur Erweiterung der
Plätze bei Clausdorf und Sperenberg und zu ihrer Ver
bindung durch Eiſenbahnen ſollen im Ganzen etwa 51 Hektar
angekauſt werden.

Schulweſen.
Zu hohe Gehälter! Der ſeltene Fall, daß die Re

gierung eine Beſoldungsordnung für Lehrer wegen zu hoher
Normirung des Grundgehalts die Communen ſetzen be
kanntlich meiſt die niedrigſte zuläſſige Grenze als Norm feſt

nicht genehmigte, hat ſich im Rheinlande zugetragen.
Wie nämlich aus Styrum gemeldet wird, hat der dortige
Gemeinderath 1500 Mark Grundgehalt und 200 Mark
Alterszulage beſchloſſen. Der Miniſter hat aber die Ge
nehmigung wegen der Höhe der Sätze verſagt. und ein
Grundgehalt von 1350 Mark und Alterszulage von 180 Mk.
vorgeſchlagen.

c

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ballmoden. Von mehreren Ateliers werden Prinzeß

rvben angefertigt und quch vielfach getragen ſchlanke Ge
ſtalten ziehen die immer moderne Blonſe vor. Die Ballkleider
wirken durch reichen Auſpußtz in Flitterſtickerei, Band, Blumen
2c., durch trouſſirte Röcke und auch durch Spitzenüberkleider,
die vorwiegend von jungen Frauen favorſirt werden. Das
eben exſchienene Heft 8 der „Wiener Mode“ bringt eine
reiche Auswahl all dieſer Neuheiten, dabei aber auch praktiſche
Haus und Straßenkleider. Eine beſondere Speeialität dieſes
vorzüglichen Modeblattes bilden Maskencoſtüme, deren in
dem genannten Heſte eine größere Anzahl dargeſtellt ſind.
Als Gratisbeilage erſcheint eine farbige Beilgge im Doppel
ſormat. Einzelne Hefte 45 Pfg. in allen Buchhandlungen und
in der Adminiſtralion der Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße-
Abonnement 2 Mk. 50 Pf.

Das erſte Heſt des bekannten gelben Fahrplanbuches
ſür 1898 iſt ſoeben bei Schmorl a von Seeſeld
Nachf. in Hannrver in der altbewährten Ausſtattung er
ſchienen. Die Reichhaltigkeit und die Deutlichkeit des
Druckes machen das kleine Büchlein zu einem der beliebteſten
Eursbücher. Der Umfang iſt wiederum um eine große
Anzahl Strecken vermehrt worden und empfehlen wir das
Fahrplanbuch allen Reiſenden auf das Angelegentlichſte.
Der Preis beträgt jetzt 50 Pfg.

WareNeue
Berlin, 10. Jan B. Allgemeines

Aufſehen erregt die Uebereinſtimmung der Anklage-
ſchrift Dreyfus mit dem Hauptinhalt einer in
Halle a/S. erſchienen Brochüre betitelt Dreyfus
von einer Madame de

Wien, 10. Jan. (H. T. B.) Das Standrecht
in Prag iſt mit dem heutigen Tage aufgehoben
worden. Das Prager Polizeicorps wird um 320
Mann verſtärkt.

Paris, 10. Jan. Der franzöſtſche Geſandte in
Athen, Bourré, wird heute nach Athen abreiſen,
um dem König Georg ſein Abberufungsſchreiben zu
überreichen.

Lonvon, 10. Jan. (H. D. B.) Die Königin
Victoria iſt ſeit einigen Tagen unwohl. Der
Zuſtand giebt jedoch zu keinen Beſorgniſſen Anlaß,
doch beſürchtet man vei dem hohen Alter der Kö
nigin Complikationen. Der engliſche Dotſchaſter
in Petersburg iſt geſtern plötzlich nach dort abge
reiſt, nachdem er eine lange Unterredung mit Lord
Salisbury gehabt hatte.

Rom, 10, Jan. S B. Nach dem
„Eſercito“ hat die Regierung beſchloſſen, mehrere
Kriegsſchiffe nach China zu ſenden

Mäarſelle, 10. Jan. Infolge
der wiederholten Theaterſkandale in der großen
Oper wurde vieſelbe behördlich geſchloſſen.
Leitmerit, 10. Jan. (H. D. B.) Vie deutſch

böhmiſchen Abgeordneten beſchloſſen, in den böhmiſchen
Landtag einzutreten, und reiſten gemeinſam nach
Prag.

Barcelona, 10. Jan. (H. T. B.) Der Expreß
zug von Madrid iſt geſtern früh s Uhr in der
Nähe von Barcelona entgleiſt. Der Zugſührer
wurde getödtet, mehrere Reiſende ſchwer verwundet.

gelitten hat. Prof- Löbker und Dr. Aretz aus Bergmanns-

A Dall
g allea en. 20 S. S nenU. 37 M.* (1.--4. Kl.) Vm., 12 U. M

12 N. 52 M. (1.--4. Kl.), 2 h. 17 M.
4 U. 50 M. (1.-4. Kl.), 5 U,

3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnelz.

(1. Kl. u. UI. 2. Kl.), 11 45 M. 4. Kl.) Abds.
zeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

S. Kl.l

(Schnellz. I. 3. Kl.)
10 M. Schnellz. I.

l.

(D.Schnellz-
(Die mit be

Halle 5 erli
4 U. 27 M.

(Schnellz
Halle Leipzig

M. 7 U. 32 M

35 M. (Schnellz.) Nm.,

42 M., 9 u. M.
12 U. 6 M.

Halle M
5 M.

Sangerhauſen),
(bis Eisleben),

M. (J.--4. Kl.),
Kl.), 10 U. 47 W.
(Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.)
J U. 45 M. (1.--4, Kl.), 4 U, 18 M. (Schnellz. 1.--8.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.--4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
I. -8. Kl.), 10 U. 22 M. (2.--3. Kl.), 11 U. 59 M.
(1.--4. Kl.) Abends.

agdeburg:
M., 11 u. 18 M. Schnellzug)

3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. (Schnellz.) Abds, 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
u 14 M. 11 U. (Schnellz 12
2 U. 20 M., 3 U. 56 M. (D.-Schnellz),

6 u. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. ESchnellz.), 11 U.
31 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 II U.
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Sehnellz.), 3 U. 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: T U. 30 M. (1.-3. Kl.), 7 U. 40 M.,
11 u. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (1. 8. Kl.) Nm., 6 U.
28 M., 11 U. 25 M. Abds.

Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.
M. Nachts ab Halle.
M. Nachts an Merſeburg.

Nach Weiſtenfels: 8 U. 46 M. Nachts (2.--4. Kl.), 6 U.
8 U. 9 M. ESchnellz.

u. 13 M.

Anuſchlüſſfe:

Nachts.

12 U. 25
12 U. 55

Anſchlüſſe:

Fahrplan vom 1. October 1897.
g von Merſeburg in der Richtunzu. 7 M. (D.Schnellz. e

n 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.)
(D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M Schnellz.)

11 u. 18 M. Vm., 2 U. 2 U. 50 M. (D.-Schnelg
u. 38 M. (Schnellz.) 5 U. 46 M. Nm., 8 U.

s U. 50 M., u. 30 M. D. Schnellz.) Abds.
2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 35 M. 5 U. 13

(Schnllz u. 47 M. (Schullz.) 90. 18
o u. 22 M. 10 U. 41 M. (Schnellz 11 U. 49 M.
Vmn, 1 u. 48 M., U 5 u. 17 M. (Schnellz.), 5 U.

6 U. 30 M., 7 U. 19 M., 8 u.
ibds., 11 U. 5 M. ESchnellz),

4 U. 55 M., 7 u. I1 10 U.
Bm., 1 32

b u

L.--8.
11 U. 43 M.

Corbetha Leipzig: 4 U. (D-Schnellz.), 4 U. 7 M. 6 R.
17 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M.,
2 U. 15 M. GSchnellz. 1.8
4. M. Echnellz. A--3. Kl) Nm., 8 U. 12 M. 9 U.
4 M. ESchnellz. 1.--3. Kl.), 11 U. 25 M. (Schnellz.
L. 3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 2 U. 10 M., 7 U. 12 M., 8 U. 88 M.,
11 U. 23 M. (Schnellz. I. -3. Kl.) Vm., 12 U. 36
M., 4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. -8.
Kl.) Abds. 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg--Artern:

Kl), u. 39 s u.

21 M., 9 U. Bm., 12 u.
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 8 U. 52 M. Abends.

Großheringen--Saalfeld: 9 U. 20 M. Vorm., 1 U.
I e 4 U. 16 Mt. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
Schnellz.) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (vbis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmengau: 6 U. 29 M., 8 U. 53 M.,
10 88 e. Vm., 12. U. 59 M. (Schnellz), 2 U. 52 M.
U. 53 M. Nm 9 U, 12 U. 5 M. (bis Arnſtadt)

Gotha Georgenthal: 5 U. 40 M., 7 U, 9 U. 25 M.,
10 U. 56 M. Vm., 1 U., 4 U. 8 M. Nm., 8 U. 6 M.
I U. 25 M. Abos.

Merſeburg Mücheln
gab Merſeburg 19 2 6eo
„Niederbeuna 7 e Il 30 iel 832„Frankleben 72 11 e G6Gie 839

Wernsdorf 7151126 3 622840Neumark- Bedra 7 1122 322 6288es
Lützkendorf 72 Ia 329 90

an Mücheln h 1147 3 689 es
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln eZuptendorf Hes 827 F7oe
Neumark- Bedra 5 e Le Fie
Wernsdorf 522 8 u 722Frontleben S 9 o ſern er 7 ar
Niederbeung 5 en i e 7an Merſeburg es e

Merſeburg Schaſſtädt.
ab Merſeburg 650 1052 82Knapendorf e e oMilzau T 1125 i ZasLauchſtadt q28 Tl29 es

Großgräfendorf 7 II 350
an Schafſtädt 750 II 348922

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt Abs S 1242 680

Großgröfendorf Se 82 125 6

Lauchſtädt eMilzau 520 90 uKnapendorf 5379 125 72
an Merſeburg 553 92 o 735

Lauchſtädt Schlettau
ab Lauchſtädt hen 837 es

Delitz a. B. e eBenkendorf 6G on 857 o
Holleben Beuchlitz 612 907 34

an Schlettau 62 gesSchlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 7501225 620

Holleben Beuchlitz 70 125 6
Venkendorf 752 1247 6
Delitz a. B. san Lauchſtädt 8 i 1os o

Derantworſiche Redachon, Drug und Serſg g von Th. Röhnex in Merſeburg
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